
fnt  den Kreis Usingen.
—□

i-nAtittU* 3-mal : Dienstag «, Donnerstags
FLitefl « mit den wöchentlichen Freibeilagen
N/z SoautagSblatt' und .Des Landmanns

Druck und Verlag vo»
R . Wagner'  Buchdruckerei in Ufingen.

Schriftleit ^ .ig : Richard Wagner.

O

Wochenblatt' ^emfprechrr Rr. 21.

Bezugspreis : Durch die Post bezogen vierteljährlich
1,50 Mk (außerdem 24 Pfennige Bestellgeld .) Im
Berlage für den Monat 45 Pfg . — SiurückuugSgebühr:
Anzeigen SO Pfg ., Reklamen 40 Pfg . die GarmoudzrUe.

-□

Dienstag , den 14. August 1917.

AmtWn Teil.
OrtSpolizehörden

j, , hier eingehende Einsprüche gegen
Ztrafveriügungen in FelddiebstahlSsachen
mich, aus die Verordnungd-S ttellv.

Wmando» vom 11. Mai 1917 R. G
f [6l zu verweisen , wodurch die Bestrafung
Diebstählen der Zuständigkeitder Polizei-
, entzogen ist.
M von Felddübstählen müssen an den
An, Staatsanwalt zur weiteren Verfolgung

werden.
den 13. August 1917.

Der Amtranwalt.

z,sführungsbeftimmn»ge«
»rvunn« über Schilfrohr vom

8. Juni 181?
(Reichs-Gesetzbl. S . 476).

I.
Gemeinden und Kommunalverbänden im
Preußen wiid hiermit die in 8 1 der

Mung erwähnte Befugnis, dar in ihrem
wachsende Schilfrohr in grünem Zustande
wecken abzuernten, verliehen.

II.
3nfatn4flj„bige Behörde für die in 8 2 der Be-
s",2 iiiuns vorgesehene Anordnung ist der Land-
nehr« 6iflbtfreifen der Gemeindworstand.
ß ach sne Verwaltungsbehörde im Sinne des 8
ks ew, gjjanntmachung ist der RegierungSprästdent,

“l din der Oberpräsiden t.
III.

«höhere Verwaltungsbehörde entscheidet auch
Wen(8 4), die wegen der Nutzung der
Alien Schilfartcn entstehen. Das Kolben-
h (Izrpba latifolia und augustifolia)
54 nicht zur Fultergewinnung, ist aber

itsenderem Werte sür die Fasergewinnung,
shuen VerwailungSbehörden haben bei ihren

l Angcn darauf Rücksicht zu nehmen, daß
bhnng des Kolbenschilfcs für Faserzwecke

die Futtcrnutzung der übrigen Rohrbeständc
Mi‘,1 kinlrächtigt wird.

Win, den 35. Juli J917.
Jet Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. :
Huber.

ikeit

»zu«MM
irter Io

cf.flcn

»etanntmachnng
betreffend Einkauf von Flachs aller

Arten.
Auf Vorschlag der KriegS-Flachrbau-Gesllschast

m. b. H Berlin W 56, Markgrafenstraße 36,
sind vom Königlich Preußischen Kriegsministerium,
Berlin, die nachgenannten Personen zu amtlichen
Aufkäufern der vorhandenen Flachrbestünde ernannt.
Sämtlicher Flachs ist beschlagnahmt und darf nur
an die nachgenannten Aufkäufer abgegeben werden.

Die Herren Guts- und Gemeindevorsteher
werden ersucht, die Namen der Flachsaufkäufer
am zweckmäßigsten durch Aushang im Gemeinde-
aurhangskasten schnellmöglichst bekannt zu machen
und für weitere Bekanntgabe zu sorgen.

Für den eigenen Bedarf der Landwirte dürfen
die selbst auSgearbeileten Flachse nur dann ver¬
wendet werden, wenn vorher durch Antrag, der
an die KciegS-Roüstoff-Abteilnng, Sekt. VT.  III
Berlin, Verl. Hedemannstraße8—10 zu richten
ist, eine besondere, in jedem Einzelfalls zu erteilende
Erlaubnis eingeholt worden ist.

Für die Abnahme von ungerüstetem Stroh¬
flachs ist die Firma: Hessische Flachsbereitung
G. m. b. H. zu Hünfeld in Fulda, Marktstr. 16
zuständig. Für die Abnahme von Röst- und
ausgearbeitctem Flachs die Firma: Joh. Döring
in Fulda. Für beide Firmen sind die nachbe-
nannteu Firmen tätig. Auf Anfrage bei einer
der genannten Firmen wird den Interessen jede
gewünschte Siurkunft bereitwilligst erteilt.

Aufkäufer Anton Herget, HilderS Rhö» (für
den Kreis Usingen).

Äusführungsbestimmuttgeu
Verordnung über Seetang und
Seegras vom 8 . Juni 1817

(Reichs-Gesetzbl. S . 474).
^re Verwaltungsbehördeim Sinne des 8
2 bet Bekanntmachung ist der Regierungs-

S" ü 11":.iür Berlin der Oberprästdent.
ich zuständig ist die Verwaltungsbehörde,
Bezirk der zur Abgabe der Ware Ver-

^ seine gewerbliche Niederlassung oder in
Alung einer solchen seinen Wohnsitz,hat.

den 25. Juli 1917.
Minister für Handel und Gewerbe.

I . A.
Huber.

Aufruf.
Bald vollendet sich das dritte Jahr des ge¬

waltigsten Krieges, den das deutsche Volk, den die
Welt erlebt.

Mit unbeugsamen Mute, zähester Ausdauer
und Tapferkeit wehren unsere braven Truppen
alle Anstürme des Feindes ab. Angriff auf Angriff
zerschellt an der festen unüberwindlichen Mauer,
die sie in heldenmütigem Kampfe bilden.

So find Vaterland, Haus und Herd, Weib
und Kind, nach wie vor, in sicherer Hut.

Unauslöschlichen Dank schuldet die Heimat
dafür unseren tagein, tagaus in schwersten Kämpfen
ringenden Helden, und mehr als je gilt es jetzt,
diese von allen deutschen Herzen liefempfunde
Schuld reich und dankbar zu vergelten.

Unsere Väter, Brüder, Söhne an der Front
haben im heißen, blutigen Kampfe sich deutsches
Wesen und deutsches Gemüt treu bewahrt. Die
Liebesgabe ist das ersehnte Zeichen, das zu ihren
Herzen spricht, sie erfrischt und mit der teueren
langentbehrten Heimat innig verbindet. Darum
müssen wir unseren wackeren Kämpfern Liebes¬
gaben senden.

Vornehmlich sind erwünscht:
Hosenträger, Zahnbürsten, Zahnpulver, Taschen¬
spiegel, Kleiderbürsten, Stiefelbürsten, Brustbeutel,
Geldtäschchen. Notizbücher, Briefpapier. Pcstkarten,
Bleistifte, Brieftaschen, Taschenmesser, Taschen¬
feuerzeuge, elektrische Lampen, Ersatzbatterien,
Eßbestecke, Löffel, Büchsenöffner, Musikinstrumente,
Nähkästchen, Sicherheitsnadeln, Zigarren, Zigaretten,

52. Jahrgang.

Rauch- und Kautabake, kurze und lange Tabaks¬
pfeifen, Zigarrentaschen, Kartenspiele, Taschen¬
uhren, Fruchtsäfte, alkaholfreie Getränke, eingemachte
und gedörrte Früchte, Rotwein, leichte, unverfälschte
Landweine, Lesestoff(gut und neu), Untechaltungs-
spiele(Schach, Dame, Halma usw.).

Unter den jetzigen Vethäliniffen ist er im
allgemeinen aber sür den Einzelnen nicht ratsam,
die Liebesgaben selbst zu beschaffen und zu ver-
schicken; ich bitte daher, nach Benehmen mit
KriegSmisterium, Chef des FeldsanitäUwesenS und
GeneralquartiermeistcrGeld zur Beschaffung von
Liebeigaben zu spenden.

Wie schon früher wird etwaigen Sonderbe¬
stimmungen der Spender nach Möglichkeit bei der
Verwendung Rechnung getragen werden.

Ufingen, den 3. August 1917.
Es wird gebeten Geldspenden zur Beschaffung

von Liebergaben an den Kaffenführer des Zweig¬
vereines vom Roten Kreuz, Herrn Kaufmann A.
Vogclsberqer in Usingen abzuführen.
Der Zweig-Verein vom Roten Kreuz in Ufingen

von Bezold
Köngl. Landrat.

Zu Nr.
Frankfurt, 25. 7. 17.

Mc. 849/5. 17. K. R A.
Anweisung

an di « KommunalverbSnde für die
Durchführung der Sammlung von
gebrauchte» « onfervendosen ans Weiß-

blech.
Vom 15. Juli 1917.

8 i. Gegenstand und Zweck der
Sammlung.

Zinn gewinnt für die Zwecke der Landesver¬
teidigung und auch der Volksernährung(zur Her¬
stellung neuer Konservendosen)eine immer wachsende
Bedeutung. Die verfügbaren Zinnvorräte sind
begrenzt Jede Möglichkeit der Gewinnung von
Zinn muß restlos aurgenutzt werden. Als Roh¬
material sür die Zinngewinnung kommen in beträcht¬
lichem Umfang alte Konservendosen aus Weißblech
in Frage. Daher ist eine umfassende Sammel-
nng alter Konservendosen bringend geboten.

Mit der vorliegenden Verfügung wird bezweckt,
die freiwillige Sammlung und Ablieferung alter
Konservendosenau» Weißblech zweckmäßig zu
organisieren. Die Möglichkeit zur freiwilligen
Ablieferung soll zeitlich unbegrenzt sein. Eine
Verpflichtung zur Bestandsmeldung und Ablieferung
ist nicht beabsichiigt.

8 2 Auftragserteilung an die Kom¬
munalverbSnde.

Mit der Durchführnng der Sammlung von
gebrauchten Konservendosen aus Weißblech werden
dieselben Behörden, (Magistrate, Landratsämter,
Amtihauptmannschaften, Bezirksämter, Oberämter
und dgi.), denen bereits die Durchführung der Be¬
kanntmachungM. 1/10. 16. K. R. A. vom 1.
Oktober 1916, betreffend Bierkrugdeckel aus Zinn
übertragen worden ist beauftragt.

Diese werden ersucht, öffentlich durch Anschlag
und in den Tageszeitungen etwa unter Benutzung



de» nachstehenden Wortlaute« zur Ablieferung aller
Konservendosen au» Weißblech auszufordern:

Aufruf!
Betrifft Sammlung alter Konserve«,

dofeu.
Zinn gewinnt für die Zwecke der Land-Sver.

teidiguag und der Volksernähr» g (zur Herstellung
»euer Konservendosen) eine immer wachsende Be>
deuiung.

Die versügbarm Bestände an neuem Zinn stnd
begrenzt. Jede Möglichkeit, Zinn aus zinnhaliig-n
Gegenständen, insbesondere solche aus Weißblech,
zu gewinnen, muß restlos auigenutzt werden.

Aus diesem Grunde ist die Sammlung und
Ablieferung aller vorhandenen alten Konservendosen,
die ganz oder teilweise aus Weißblechb steheift
dringend geboten. Jede zur Ablieferung gebrachte
Konservendose vermehrt den Zini>bestand des
Deuischen Reiche».

Im vaterländischen Interessen erben alle Kreise
der Bevölkerung, geschäftliche Betriebe, Gastwirt-
schäften, Berpflkgnngsnnstallen jeder Art, Haushalt,
»nge» ufw. ausgefordert, die bei ihnen verfügbaren
alten Konservendosen aus Weißblech in möglichst
sauberem Zustand an die nachstehend bezeichnelen
Sammelstellen abzuliefern. Die zurzeit vorhandenen
Dosen stnd möglichst sofort, späier entfallende nach
Ansammlung tleiner Mengen zur Ablieferung zu
bringen.

Für die Zwecke der Sammlung verwendbar
stnd nur sol bc Dosen, die ganz oder teilweise aus
Weißblech bestehen. Dosen aus Schwarzblech ohne
Weißblechteile können nicht angenommen werden.

Für die abgeiieferten alten Konservendosen aus
Weißblech wird auf Wunsch eine Vergütung von
50, - Mark für 1000 Kg. gezahlt.

Auch die kleinste Menge ist von Wert. Jeder
Ablieferer alter Konservendosen verdient sich, ohne
Opfer bringen zu müssen, den Dank de» Baler-
lande«.

E« wird den beaufiragten Behörden anheimge-
stell', für die Sammlung der alten Konservendosen
aus Weißblech die bereit» vorhandenen Sammel¬
stellen zu benutzen oder besondere Sammelstellen
einzurichten.

Der Erlaß von AusführungSbestimmungen wird
anheimgestellt.
8 3 Ablieferung der gesammelte«

Mengen.
Für die Ablieferung kommm lediglich Gegen¬

stände aus Weißblech, vor allem gebrauchte Konser¬
vendosen, auch Dosen, die nnr Weißblechrumpf
besitzen, in Frage. Dosen, die vollkommen aus
Schwarzblech bestehen, dürfen nicht angenommen
werden. Die Dosen find möglichst in gewaschenem,
sauberem, zusammengctchlagenemZustand abru-
liefern.

Mit der Bewirtschaftung der Konseroen-Dosen
ist von der Kriegs Rohstoff-Abtcilung des Königlich
Preußischen KriegSininstcriums die KriegSmetall.
Aktiengesellschaft beauftragt worden. ? as durch
die beauftragten Behörden auf Grund dieser An-
Weisung gesammelte Material darf jedoch nicht ge¬
meinsam mit den bisher abgelieferten Gegenständen
nu» Kupfer. Nickel, Aluminium, Zinn usw. an die
Läger der KriegSmetall Aktingesells Haft versandt
werden, sondern nur au einen der im nachstehende»
Verzeichnis benanten, von der Kriegsmetall Aktien¬
gesellschaft bestellten Händler. Der Versand der
gesammelten Mengen hat — nach vorheriger An«
zeige sowohl an den Händler wie an die KriegSmetall
Aktiengesellschaft— nach Weisung des Hälidlers
zn erfolgen.

Alle Anfragen, welche die Durchführung dieser
Anweisung betreffen, sind an die KriegSmetall
Aktiengesellschaft, Berlin W. 9. PolSdammer Straße
10/11 zu richten. Sie müffen am Kopfe die Be-
zeichuung„Velriffi Konservendosen" tragen und
dürfen andere Gegenstände nicht behandeln.
8 4 Uebernahmepreis und Tamm«

lungsgebühr.
Die beauftragten Bihörden erhallen, ohne Rück¬

sicht darauf, ob sie die Dosen unnctgelilich oder
käuflich erworben haben, eine Vergütung von 50,~
für 100 kg reiner zusammengeschlag ner Weißblech¬
dosen frei Bahnstation, bezw. falls sich der Sammler
am gleichen One befindet, frei Sammelstelle der
Sammlers. Außerdem wirb den beauftragten Be¬
hörden eine Sammlungsgebühr von 10, — Mark
für 1000 kg als Ausgleich für die mit der Er.
richtung, dem Betriebe der Sammelstellen und der

Anfuhr verbundenen Unkosten erstattet.
De» Ablieferern ist aüf Verlange» jeweils eine

Vergütung auf der Grundlage von 50, — Mark
für 1000 kg reiner zufammengefchtagener Dosen
zu zahlen.

Es liegt im Jntereffc der beoufiragien Behörden,
das Maleriai mögtichst unentgeltlich, etwa mit
Hilfe der überall entstebenden freiwilligen Orga¬
nisationen, wie des Verbandes freiwilliger Krieg«.
Hille, dkl Schülersammlungen, Sammlungen durch
da» Rote Kreuz usw., zu erhalten,
8 5 Berechnung . Die Berebnung finde!
unmittelbar zwischen der beauftragten Behörde und
dem von Der KriegSmetall Aktiengesellschaft beauf-
lragten Händler statt. Maßgebend ist da« bah»,
amtlich festgestellte Abgangsgewicht, welches durch
die Bahndehörde in von Frachtbrief einzutragen
ist. Bei Stückgütern ist das Verpackungsgewicht
sinngemäß abzuziehen.

Die Händler stnd verpflichtet, Zahlung laut
Frachlbriefgewichl bzw. lt. gemeinsam ermitteltem Ge¬
wiU binnen 8 Tagen nach Empfang der Ware
an die beauftragten Behörde bzw. an die aufge¬
gebene Zahlstelle zu leisten. Nach Möglichkeit soll
der bargeldlose Zahlungsverkehr gewählt werden.

Die KriegSmetall Aktiengesellschaft nimmt keinerlei
Verrechnung mit den beauftragten Behörden vor
und zahlt auch keine Vorschüffe. Soweit eine Vor¬
schußzahlung notwendig erscheint, sind dieserhalb
Abma Hungen zwischen der beauf.ragten Behörde
und dem Händler zu treffen.

Frankfurt(Main), den 35. Juli 1917.
Stellv. Generalkommando

de« 18. Armeekorps.*
Verzeichnis

der von der Kriegrmeiall-Ak'iengesellschafi zum Ankauf
von Weißblech-Konseroendosen bestellten Händler

Johr. Mintropp, Biebricha. Rh.,
Manu» Katzenstein, Caffel-Bettenhausen.,
Lippmann May, Darmstadt.,
Sal . Idstein. Homburgv. d. H.,
Adolf Wolf, Limburg (Lahn),,
Emil Baer, Oberlahnstein,
Gebt. Ackmann Wiesbaden.

Ufingen, den 6. August 1917.
Vorstehende Anweisung zur Kenntnisnahme und

mit dem Ersuchen um sofdriige öffentliche Bekannt¬
machung. Die Ausführung der Anweisung wird
Jenen hiermit übertragen und die sorgfältigste
Ausführung zur Pflicht gemacht.

Bis zum 1. Sept. 1917 erwarte ich Bericht
wieviel kg Weißblech gesammelt und an welche
der obenb zeichneten Firmen abgeiieferl worden sind.

Der Königliche Landrat.
Nr. 7178. v. Bezold.

An die Herren Bürgermeister der Kreise».

von 3 Uhr nachmittag» bt« II m»
finden. 9t

Zuwiverhandlungenwerde« J|
bis zu einem Jabr, beim Borlieo»»
Umstände mit Haft oder mit Gelt».
15Q0 Mark bestraft.

eitK

Der stellvertretende Kommandier»»», TpA
Ci)„Malta,

Mta»tlichn Nfanc

Der Krieg,’6,‘»‘“'''“HM
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupnr.». J"? "*
fl h»n fllnrtriffaw Bl  jllt"

zrh-r

Frankfurt(Ma n), dm 24. 7. 1917.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt, Illd , Tab -Nr. 11120/4511

Betr: Reklameplakatc für öffentliche
Schaustellungen und Lichtspielvorführ-

unge«

Verordnung.
Auf Grund des § 9 d des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der
Faffung dis Reichsgesetzes vom 11. Dezember
1915 bestimme ich für den mir unterstellten Korps¬
bezirks mit Ausnahme des Gebiets des Großher¬
zogtums Heffen, und im Einvernehmen mit dem
Gouverneur der Festung Mainz auch für die zu
dessen Befehlsbereich gehörenden Teile des Regier¬
ungsbezirks Wiesbaden:

I.
Von der öffentlichen Straße aus sichtbare Pla¬

kate oder sonstige Ankündigungsmittel, durch welche
für öffentliche Schaustellungen jeder Art (Theater,
Kinos, Varikös, Cabareits, Zirkusse, Schaubuden,
Panoptikums) Reklame in Btldform oder in auf¬
fälliger Schrtflform gemacht wird, dürfen außer
an den öffentlichen Anschlagsäulen nur vor den¬
jenigen Gebäuden, in welchen die Schaustellungen
stallfinden, angeschlagen oder angebracht werden.

II.
Lichtspielvorführungendürfen nur in der Zeit

Rach den Angriffen de» gestrigen zn
liefe in Flandern der Feuerkampf nach- ^
Abend steigerte er sich in breiten Abschm,,!? <
und blieb nachts lebhaft. ^ ^

Heute morgen brachen nach ei stündw«.
melfeuer an oulen Stellen der Front ftJJ
liche Elkundungsabteilungen vor; ste wiird»?.
zurückgeschlagen. Nördlich von Hollebch
die Engländer mehrere Regimenter zum Za
auch ste hatten keinen Erfolg und mustn?
schwersten Verlusten zurückweichen. e

Vom La Baflee-Kanal bi» auf da,
der Scarpe und nordwestlich St . Quemil
stärkte sich zeitweilig die FeuerlätigkeftL 0
der er mehrfach zu Vorfeldgefechten kam ,zi»d1

Heeresgruppe Deutscher Kronprinzm«e
An der Birne Front, in der West.Uj» Mer

und aus beiden Maarufern bekämpften« Ä zt
Artillerien lebhafter alt in letzter Zeit. 0  tu

Bei Cerny.en.Laonnois brachen am paren.
zwei französische Angriffe verlustreich j, 2B<
Am Cornillet wuroen fembl. Handgranate^ ist al
vor den von uns gewonnenen Stell«»-« n190
gewiesen. ^ A,

Oberleutnant Ritter von Tutschek btch Weil
Lustkampf seinen 22. und 23. GegnerL i, mö
kurz. i Wdh

Oefllicher Kriegsschauplatz jianb.
Front dcs Generalfelvmarfchalls Prinz Li F,

von Bayern. f£jn{
Keine wesenilrchen Ereigmffe.
Front des Generaloberst Erzherzog Josqs foer
Südlich des Trotosul-Tales erkämpften ba»flau

und österreichifch-un tausche Divisioneni* Mh,
herrschenden Höhenstellungen und das Dorf Fqj gchö

Gegen unsere südlich der Oitoz-Tol-iHe'
dringenden Truppen führte der Feind fiifäeüLi m,
ins Feuer, die sich in oft wiederholten, erd« jom
Gegenangriffen ohite jeden Erfolg verblutete,mach

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchall! ^ iide
v Mackensen $ nn

Die Kämpfe nördlich von Focsani bautet tzpchi
Zwischen Serelh und der Bahn nachAdM jbs,, <
griffen auch gestern Russen und Rumäna(eilen
ßatfen Kräften unsere Linien an. KeinFuj mgr
ging uns verloren.

Westlich der Eisenbahn wurde der Feindi gfuferir
kraftvollen Angriff deutscher Truppen nnchLz, ver
und Nordwesten zurückgedrängt und erlitt dt K,r,er
folglosen Gegenstößen blutigste Verluste. mgi

Seit dem 6. August sind auf diesem stam oie
selbe über1..0 Osftziere und mehr als 6850
gefangen, 18 Geschütze und 61 Maschinen
erbeutet worden.

Vom Sereih bi» zur Donau nahm die.
lätigkeit erhebt ich gegen dir Vortage zu. §
Buzaul-Mündung wurde ein Russischer
zurü kgewiesen.

Mazedonische Front
Die Lage ist unveränderl.

Der Erste GeneralquartiermeiD
Ludendorff.

WTB Sern,  l0 . Aug. ®er _ ....
Korrespondent der„Morning Post" meldet
August, daß in Oklahoma, Georgia undn
Südweststaaten Ausschreitungen gegen dieÄ
dienstpfljcht stattgefunden haben, wobei ei zu
vergießen kam. Er betont wiederum die 8'
regierung gewinne immer mehr die Hebet!«
daß die breiten Schichten des Volkes die Bede
des Krieges für Amerika noch nicht oerf"
Nur wenige sähen ein, daß im Falle der
liegen- der Allierten Amerika in großer

Ibafe



Durchschnitlramerikaner huldige zwar
Skalen, aber nicht so leidenschaftlich,

schwere Opfer zu bringe» bereit sei.
. umsoweniger, warum er zum Kampf
»and gezwungen werde, al* Wilson
ifläti habe, bah Amerika gegen das
feinen Kriegsgrund habe.
st-Boot -Pest.  Ein kürzlich in

^aener englischer Offizier machte über
l .. dei U-Boot-KriegeS folgende be¬

er. 12

Aussagen: Die U-Bool-Gesiihr
ist sehr ernst und die Hoffnung

.̂ffirung beruht allein in der Aussicht
Ijjung einer großen Anzahl kleinererSr

ßinährung der ärmeren Bevölkerung
größeren Städten öffentliche Volks-

herrscht in England an LebenSmieteln.
, überseeischen Rohstoffen große Knapp
' - s _ « nlnnfUlnl ' Hnj

i4tet worden. Weiterhin berichtet
, Offizier auch von einer Preir-

(niitinF 'rflr Woll-' und Vieh in Australien um
! Ment . UnsereU-Boote wirken, und

■bigetgL  beginnt sich im Jnselreich ernstlich
fiatlt Stenb zu machen

Utbej - -
Itbdi

KUH provinzielle Nachrichten.

bas
Quentin
it,
Jtn.
»inj.

im, 13. Aug. Gestern, Sonntag.
W,, vollendete unser Mitbürger Herr

zr'kel sein 80. Lebensjahr. Am 13.
0  jn Hausen geboren, lernte er in
,„ddie Freuden und Leiden der Haur-

C. Genüge kennen. Vom 1. April 1858
H 1864 leistete er seine Militärpflicht

len'Mjlt ?u den wenigen Lebenden, die noch
ü,» naffauischen Zeit unter Herzog Adolf
Kien. Peter Störkel trat am 1. April
, Wegewärter in den Kommunaldienst.

'SL al- 35jähriger Täligkcit trat er am
lmiR itl 907 in ^n wohlverdienten Ruhestand,

,« Anlaß er mit dem Allg meinen Ehrm-
brM Michnei wurde. Körperlich und geistig

, 1 möge Herr Störkel sich noch recht lange
Fadheit erfreuen. Fünf Enkel stehen
illind.

«i

>rf ®
Talg

i Fort mit den Ohrringen!  Zur
seiner finanziellen und wirtschaftlichen

«erlangt das Vaterland von un» bas
jeder Form. Erfreulicherweisewird jetzt

-n \u „slaufstellen auh Goldschmuck in stärkerem
ti dMisührl. Bei dieser Gelegenheit sei die

gehörte Mahnung, „Fort mit den Ohr-
Mderholt. denn jetzt bietet sich Gelegen-

ilch» Amehr als überflüssigen Schmuck, gegen
enbittj «om Kulturstandpunkt schwere Bedenken

ttete Macht werden, ehrenvoll auf dem Altar
hallt Mder zu opfern. Und hoffentlich für

Dnn dieser Schmuck, zu veffen Anbringung
>auen jtzpchen durchbohrt werden muß, ist ein
jubal üijti aus grauer Vorzeit, er erinnert an
läm betten wilder Völkerschaften, die bei der
Fiij«mg von Schmucksachen sogar ihren Leib

Men lieben. Die Nasenringe, die klir-
ei"t>t Wringe und Fußketten, gegen dir die
ch d«der Alien Testamentes eiferten, sind
ittd>Guten Europa zwarv'rfchwunden, aber

lieg ist noch geblieben. Allerdings gibt
tiü®ins viel deutsche Frauen, die diesen halv-
'501 In,weil das Ohr verunstaltenden„Schmuck"
eng» (ec, aber viele tragen ihn noch aus aller

iil. Jetzt ist es an der Zeit, hiermit
'ieS | auszuräumen. Der Kultur ist damit

Bient wie der Reichsbank. Wenn man
' das Deutsche Reich rund 35 Millionen

tr Wesen zählt, von denen manche auch
< «hrfache wertvolle„Garnituren" besitzen,

» durch die Einschmelzung dieser Goldes
kp  hl erhebliche Summe dem Goldbestand der

ln! zugesüdrt werden. Also fort mit den
hiB « zugunsten der Deutschen VaterlandesI
‘2 bjchlagnahme von Bronzeglocken.
-̂ MAinenhang mit der durch Bekanntmachung

b-17. KRA. angeordnelen Beschlagnahme,
ihebung und Enteignung von Glocken
l<find vielfach Veröffentlichungenerfolgt
^ Aegel von falschen Gesichtspunkten de-
B für die Mobilisierung der Metall-

D geltenden Grundsätze ausgehen. Es
^ !chen, daß die Mobilisierung der in

Werken und in Haushaltungen vor¬

handenen Metallmengen in der Regel nur in dem
Maße fortschreiten darf, in dem der erforderliche
Ersatz sichergtstellt werden kan». Häufig wird
dabei auch auf Industriezweige hingewiesen, von
denen die Versaffer der Veröffentlichungen an¬
nehmen, daß ihr Weitcra,beiten lediglich der Er¬
zeugung von Genußmitteln bient, während tat¬
sächlich die Jnbetriebhaltung im Heeresintereffe
dringend erforderlich ist. Vielfach bestehen über
die als vorläufigen Ersatz des Glockenmeialls vor
geschlagenen sonstigen Metallreserven durchaus
irrige Vorstellungen. So erledigen sich die Hin¬
weise, daß man doch vor den Glocken zunächst die
Denkmäler hät'e erfassen sollen durch die Feststellung,
daß deren Meiallmengen nicht mehr al» V*o der
Mengen des Glockenmetall» ergeben würden. Dieser
Hinweis sollte genügen, um ähnlichen Veröffent¬
lichungen, denen au» naheliegenden Gründen nicht
immer in aller Ausführlichkeit enigegengelrelen
werden kann, für die Zukunft vorzubeugen.

— Idstein , 9. Aug. Die Gedächlnissejer
an die vor 100 Jahren hier vollzogene Union
der lutherischen und reformierten Kirche Nassaus
fand heule dem Ernst der Zeit angemeffen, in
schlichter, würdiger Weise in der reichgcschmückten
Kirche unter außerordentlicher starker Beteiligung
au« Naffau und Nachbargebieten statt. Er waren
anwesend al« Vertreter de« Kaiser« Prinz und
Prinzessin Friedrich Karl von H.ffen, für da«
naffauische Herzogshaus der Grobherzog und die
Grogherzogin von Baden, für die StaalSregierung
und die Landesverwaltung Regierungspräsident
Dr. von Meister, Oberregierungsrat Florschütz und
Landeshauptmann Krekel au» Wiesbaden, für das
preußische Kultusministerium Konsistorialpräfident
Dr. Ernst Wiesbaden, für da» Großherzogium
Heffen Oberkonsistorialp.üstdentD.Nedel-Darmstadt,
für die Rheinprovinz, Generalsuperi otendent D.
Klingemann-Koblenz, für Westfalen Generalsuper¬
intendent Kohelke, für den Konsistorialbezirk Kassel
GeneralsuperintendentFuchs, Pfr. D- Klingenberg
und Metropolitan Fritsch Hanau, für die Universität
Marburg ProfessorD. Knodt-Herborn, für das
Frankfurter Konsistorium und die Frankfurter
Synode Konsistorialrat Baltzer und Pfr. Dr. Busch.
Ferner waren anwesend die Mitglieder de« Wies¬
badener Konsistoriums, der Bezirkssynode Nassau«,
die evangelische Geistlichkeit Naffau», Vertreter der
naffauischen kirchlichen Vereine und Körperschaften,
die Kirchengemeinde Idstein und zahlreiche andere
Festgäste. Exzellenz Voigi-Berlin. der Vorsitzende
des deutsch-evangelischen KirchenauSschuffe» und
Oberpräsident Hengstenberg-Kaffel hatten schriftliche
Grüße entboten. Herzliche Glückwünsche lagen
auch vor von der Großherzcgin von Luxemburg
und der Prinzessin Elisaberh zu Schaumburg-Lippe.
Die Jubelfeier nahm um 10 Uhr ihren Anfang.
Nach dem Altardienst, den Dekan Ernst-Idstein
versah, hielt GeneraisuperintendentOhly-Wiesbaven
die Festpredigl Über Ephefer4, 3—5:  Was Hai
der Apostel Paulus heute zu sagen? Die Antwort
gipfelte in den beiden Grundsätzen: Würdigt dar
gute Recht zu dieser FeierI. Beherzigt die ernste
Pflicht, die Euch in dem Erbe der Reformation
erwächstI D r Präses der Bezirkssynode, Dekan
Schmitt-Höchst, bot nach der Begrüßung der Fest-
Versammlung in seiner Festrede ein Bild von der
Geschichte der Union seit der Reformation, unter
besonderer Berücksichtigung der Naffauischen Union,
wobei er vor allem darauf hinwies, was diese
ihrem tiefsten Wesen »ach ist und welchen Segen
sie seit 100 Jahren in Nassau gestiftet hat. Mit
dem feierlichen Gelöbnis am Alten in unwandel¬
barer Treue festzuhalten, schloß die eindrucksvolle
Ansprache. Die Reihe der Begrüßungen eröffnete
Konsistorialpräfident Dr. Ernst Wiesbaden, der
bekannt gab, baß Konsistorium und Bezirkssynode
beschlossen hätten, die Kirche zu Idstein als Ge-
dächtniskirche der Union nach Friedensschluß um-
zubauen. Als Gabe beider Körperschaften über¬
reichte er 20 000 Mark. Ferner gab der Präsident
von einem kaiserlichen Gnadengeschenk von 10 000
Mark für den gleichen Zweck Kunde. Die Kaiserin
stiftete zur Jubiläumsfeier eine kostbare Altarbibel
mit eigenhändiger Widmung. Generalsuperintendent
D. Klingemann-Koblenz brachte die Grüße der be¬
nachbarten Kirchenprooinzen. ProfessorD. Knodt-
Herborn grüßte für die theologische Fakultät der
Unversttät Marburg und da» Predigerseminar zu
Herborn und teilte zugleich die Ernennung des
KonsistorialpräfidentenDr. Ernst und de» Dekans

Schmitl-Höchst zu Ehrendoktoren der theologischen
Fakultät der Universität Marburg mit. Ferner
übermittelten Glückwünsche und Geschenke Dekan
Ernst-Jbstein 4000 Mark von der Kirchengemernde
für zwei Kirchenfenster 630 Mark von Jdsteiner
Frauen für einen Taufstein und 100 Mark von
Frau Dr. Ernst-Boppards.ir einen Altarschmuck.
Die Kirchengcmeinde Idstein stistete ferner 10 000
Mark für die innere Ausschmückung der neuen
Kirche. Bürgermeister Leichtfuß-Idstein überreichte
als Dankesgabe der Stadt 5000 Mark. Feier¬
liches Glockengeläute und Orgelspiel und ein
Rundgang durch die Kirche schloffen die erhebende
Gedächtnisfeier.

— Wiesbaden, 11. Aug. Ein 13jähriger
Junge versetzte heute Vormittag au« Mutwillen
einem älteren Knaben bei der Begegnung in der
oberen Einser Straße einen Dolchstich, der ihm in
die linke Hand eine lange, klaffende Wunde riß.
Der de» Weges kommende LehrerH. 8 . führte
den Verletzten sofort in» städtische Krankenhaus,
wo ihm die erste Hilfe zuteil wurde.

— Limburg, 10. Aug. Gestern scheute
das Psird eine» Metzgerwagen, in dem mehrere
Personen saßen. Der Wagen kippte um und die
Insassen- wurden herausgeschlrudert. Eine Frau
wurde gelötet, während eine andere einen schweren
Schädelbruch daoontrug, sodaß an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt wird.

Vermischte Nachrichte«.
— Der Schulrat als Zopfab schnei«

der.  Aus Dietesheim bei Offendach wird den
„Franks. Nachrichten geschrieben: Am Montag
abend fing's an, in unserem Orte zu wispern und
raunen; am Dienstag früh lief'» mit Windeseile
von Hau» zu Haus, und mittag» riefen sich's die
Weiber und Kinder auf der Gasse zu: „Heut kommt
de Schulrat mit zwei Männer und schneidt de
Mädcher die Zöpp ab— für die I7-BooteII-
Da» Unglück wollte e», daß mittags um 1 Uhr
auch wirklich der Schulrat kam, und mit ihm ein
„Mann" — der Hauptlehrer unseres Nachbarorte« ;
beide kamen wegen der Versetzung einer hiesigen
Lehrerin. Die Folge davon war, daß mittag»
beim Schulunterricht keine Mädchen zu sehen waren,
dafür standen sie, beslützt von ihren Müttern und
Vätern um da«Schulhaus herum, und die Lehrer
wurden herausgerufen und mit erregten Fragen
bestürmt: ,,J» es dann merklich wahr, Herr
Lehrer- die Sinnet kr rechte ihr Zöpp abge-
schnitte- ?! — Noch heute ist die aufge¬
regte Bevölkerung nicht völlig beruhigt— und
man fragt sich, ob bas noch Nachwirkungen der
Hundstage sind— oder was so>st? ?

Heraus mit dem goldenen Segen!
Wir saßen im Kreise und srugeu uns bang,
Wie all der Jammer wohl ende» —
Da tasteten draußen die Türe entlang
Unsichere, suchende Hände.
lind herein kam scheu eine Küchenmagd
Jn grober Schürze gegangen.
Die Stirn war gesenkt, ihr Biick blieb verzagt
An der fremden Umgebung hangen.
Drei Goldstücke reichte sie schüchtern uns dar
Und stammelte: „Für die SoldatenI
E» ist mein Erspartes vom letzten Jahr" —
Und wie wir auch mahnten und baten.

Sie ließ uns schweigend ihr alle» und ging,
Die Stirn wie mit Blut übergoffen.
Mir war. als wäre da» arme Ding
Von heller Glorie umflossen!
Wie viele Schweißtropfen am glühenden Herd
Und wie viel Mühen und Bücken,
Verzicht auf Freuden, so heiß begehrt,
Hängt an den goldenen Stücken! —
Euch allen aber, die mühelos
Im gleißenden Golde wühlen.
Und denen so leicht es fiel in den Schoß,
Die einen Verlust nicht fühlen.
Wenn jetzt euch die innere Stimme nicht sagt:
„Heraus mit dem goldenen Segen!"
Euch halt' ich da» Beispiel der Küchenmagd
Jn flammenden Zügen entgegen.



Danksagung.

Anläßlich des Todes unseres lieben Vaters sind uns Beweise herzlicher Teilnahme,
sowie Kränze in so reichem Maße zugegangen, daß wir unmöglich jedem einzelnen danken
können. Deswegen gestatten wir uns auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus¬
zusprechen. Ganz besonders danken wir den Feuerwehren und der Turngemeinde für die
Ehrenbezeugungen. Auch dem Herrn Dekan Bohris  für die schönen Worte am Grabe
und den evangelischen Schwestern für die liebevolle Pflege herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I . d. N . :

Karl Zcbweigböfer , Architekt.
Usingen, den 13. August 1917.
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Bekanntmachung.
Auf Grund einer neuen BundesratSverordnung

durch welche die

Abiitfklkngspßillit«Iler ent-
lkerter Sidit

eingeführt wird, beabsichtige ich als
Sammelftelle des Regierungs¬

bezirk Wiesbaden
an allen Plätzen mit über 2000 Einwohner geeignete
Untersarnmlungsstellcr » (Geircidebändler,
Spediteure, landw. Genossenschaften usw) zu er¬
richten, und Aufkäufer zu engagieren.

Sofortige Angebote erbittet:

M. Aron, Solltgro^ itndltiitz.
Frnnksnrtn. M.,

Pfingstwetdftr . 11,
Telefon : Hansa 469.

Jninniklstcllk der RnWelie

Alich-r
iiischas

Evg. Kirche Miißk» ,-ÄL Kutsch. fitz»r

Die Rechnungen für 1915/16 und 1916/17
liegen8 Tage lang zur Einsicht offen.

Schwenk , Kirchenrechner.

sucht Friedrichsdorser RudM ^ darf
1)

Th odor Haller

Fciedrichsdorf"(Taunnj.^ Jjj

0)ffII(1)1*̂ ûriedegesette. sowie Lehr.
2)

lirog.
Fr . Lbw, S imiedenieistrr, Usingen.

Köchinu. Hausmäddü**

ReMinigsbchrk lüitgliabcn.
Verloren

einen Bnllantring auf dem Wege Neulorsiraße,
Kreuzgasse, Obergaffe bis Amtsgericht. Gegen
Belohnung abzugeben

Frau Amtsrichter Lauer»
*) Usingen » Wilhelmsallee 2.

jüngerer Arbeiter,
auch Kriegsinvaliden. gesucht.

Lederfabrik Emil C Privat,
3) FricdrichSdorf.

Preise Ifir Damen-Eedieuting
Kopfwäschen mit Frisur Mk. 150
Kopfwäschen ohne Frisur „ 1.—
Für Mädchen unter 14 Jahren„ 0.75
Einfache Frisur „ 1.—
Frisur mit starker Welle „ 1.50

Preis - Ermüssigung
auf alle diese Bedienungen bei

Karten xu 10 Nummern.
Karl Kesselsehläger,

Hoffriseur,
Bad Homburg — Louiseustr 78.

TV « Begehe» sämtlicher Feld - und
^Gewanuenwcge in der G .markung
Eschbach ist für Unbefugte bei fünf Mark
Strafe verboteu

Eschbach, den8. August 1917.
0 Der Bürgerm ister Schmidt

per sofort gesucht.
Frankfurter Nervenhet

*) Köpperni. Ts.

den

tÜf,1*̂ September ein älterer,Mi
^UUJl Mädchen für Küche unb' ® 9
1) Frau Dr.

'Xrod schöne junge Schäferhunde — Abst.
QJ  vom Polizeihund•- abzugeben.
l) Schlappmühle.

Ehrliche», sauberes, AA ~ i»'
fleißiges Madch ( k.

für Hausarbeit zum baldigen Cintriit §irtM
Näheres im Krsbl.-Verlag.

UtlS

Gut erhaltknen Herd OrilkNtlilhkS
für CSnIi* lilib ßobIi»nfp!imtnn nt npr» - , . ^ ^ « Egeeignet für Holz- und Kohlenfeuerung, zu ver

kaufen. Gastwirt I . Moses,
2) Laubach.

gesucht. Frau Dr . Schaper , Anspch.

Inkarnat-Klee
1) , erhältlich bei

Fritz Schäfer, Gemiinden.

Geschichte der
StadtU$iiM

Me
Mtu

Getreidereffe
Gmterecben

(groß und klein)
Streustrobscbneider

— gebunden 80 Pfg. —
erhältlich in sämtlichen hiesigen Bachs

lungen und in
R. Wagner’s Buchdruck« k

LandwirtschaftlicheAngebot.

schsich
Herren

inr
später
unter
mchtir
jwt&tie
ifltn, de

tuen

Wieder vorrätig . (l
Heinrich Ott, Westerfeld.

Schöne4 Zinoier-Wihnoiiz
mit Abschluß, zum 1. Oktober zu vermieten.
1) Eg . Keth , Usingen.

Unter dieser Ueberschrift werdenÄ«i
von Landwirten des Kreises 1lfi>W ">
mal gebührenfrei  aufgenomm«
Wortlaut dieser Anzeige» mß
schriftlich  bei uns eingereicht
Jede weitere Aufnahme der lanUti.•
geböte berechnen wir zu dem üblichen!
preise. Diese Beträge erbittenw 1
— der Einfachheit wegen— i«

^ast neue Kreissäge
mit oder ohne Motor zu verkaufen.
1) Gg . Keth . Usingen.

Schiefergraues Huhn
entlaufen. Gegen gute Belohnung abzpü
*) KlauW

am

bringt ei» Gold zur ReicktlukI
Gute Fahrkuh

(unter 2 die Wahl) zu verkaufen.
*) Karl Löw 3r, Roda d.
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